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Die Natur ist unser Jungbr-unnen, keine Hygiene, keine 

Wohlí'ahrtspflege kann uns geben, was die Natur uns 

bietet. Schwachen wi:r sie, so schwachen wir uns, mor-

den wir sie, so begehen wir Selbstmord. 
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Einleitung 

Selbst bei Urvolkern finden wir Pf.lanzen, 
Tiere oder Gebiete die "Tahu", d.h. unantast­
ha.r, sind. So ist z. B. in Südafrika die Mod­
jadji- Palme (Gattung: F...ncephalartos, Fa­
miiie: Zamiaceae) fi.ir die einheímischen Ne­
ger heilig und darf nicht gefiillt wei·den. In 
Madagascar waren Schildkroten .verehrl und 
somit geschützt. 

In Chile betrar.:hteten die Araucaner den 
"canelo" als heiligen Baum, doch ist uns 
nicht bekannt, ob Schutzmassnahmen damit 
verbunden· waren. Regelrechte Naturschutz­
gebiete, a.hnlich wie wir sie heute verstehen, 
entstanden erstmalig in der naturschwarnH .. ~ 
~·ischen Romantik. Eini,ge Adlíge liessen Te.ile 
ihrer Besitztlimer unausgebeutet, verboten das 
Betreten und gaben somít Schutz. 

Heu tzutage gibt es Naturschutzgebiete in 
fast jedem Land. Trotdem ist es im Verha.lt­
nis zu. dem, was für die na.chst-en Genera­
ticnen gerettet werden sollte, viel zu wenig. 
Auf internati-0naler- Ebene werden Natur­
schutzvorhaben von der U.I.C.N. (UNION 
INTE&'ll"ATIONALE POUR LA CONSERVA-· 
TION DE LA NATURE rnit Sit.z in der 
Schweiz) übe:r den WWF (WORLD WILD­
LIFE FUND) unterstützt.. So erhielten die 
mit der letzten Andina verteilten Broschüren 
über ·da.s Campana- und Ocoa --;-- Gebiet Ii­
nanzielle· Unterstützung. Eei uns in- Chile 
besteht ein "Comit6 Pro Defensa Flora, y 
Faunit." (Cas. 36.75, Santiago), weJche;, sich 
mit Naturschutzaufgaben befasst. Vori Rl';gie­
l'Ungsseite her sind die Nationalparks der 
··corpemción Nacional Forestal'' CONAF' 
un terstellt. 

Für Naturfreunde und Wanderer sollt& die 
.;Kenntnis der chilenischen Nationalparks eme 

Hermann Lons-

Selbstverst.'i.ndlichkeit i;ein. Leide:r .sind dle 
dazu i.otwendigen UnterJa.gen s<:hwer erreich­
ba,r. A·ls Grundl-age <les Berichts werden wlr 
die von oer Corporación Nacional Fo:·estal 
herausgege·bene Broschüre "Parques Naciona­
les de Chile" (22 Seiten, J.'372) benutzen. 

Bevor wir uns der Be!ichreibung der Na~ 
tionalparks widmen, sei die Frage ge.stellt: 
V/as ist ein Nationa.lpark? Die CO:NAF' g ibt 
folgende Definition: 

"Los Parques Nacionales son aquelloo te­
rrenos de propiedad del E~tado que por- su 
situación o po.r razone~ de preservación de la 
flora y fauna autóctona y/o en defensa. del 
paisaje, interés cientffico, cultural o tur!stico 
de·pen. mantencm,e J)i!rmanentement.e en -su 
condición natural i11tegral. no pudiendo en 
ningun caso ser tiometirlos- a el(plo!:,1ci6n o 
aprovechamiento -distinto a. l0s qua mot ivaron 
.su establecimiento y l]ll(~ altere su función 
protectora especial. Sus funciones prioritar ias 
son la protección y conservación de condicio• 
nes naturales y sus fine:{ educativos, científi• 
cos y recreacionales" .. 

Ausset· Nalionalparks gibt es andere- A r­
ten v_on Natur- ui:id Kultuq,'iitem ("pa.tr uno,.· 
nio nacional") zu f,chüt:zen, wie ''r~rvas i:a­
cionales, monumentos n11cionales y .resel'Vas de 
regiones vírgenes". 

l.- Xationalpark. LAUC)l 

Díe.5e.1· i11 -den Hochanden der Provinz Tara-· 
pacá. gelegene Park wurde 1965 geb-ildet und 
:;chützt eine Fliiche von ca. 400.000 h. 

Beriland;;chaHen, Vulirn.ne; Seen und Hoch· 
eben(:'n gc1Jcn der L;indschaft <}1n0J1 besonde· 
nrn. Re1z. Hohenkrankheit, "Puna"', kann híe.r 
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sehr unangenehm wirken. In der Pflanzenwelt 
sind insbesondere Kakteen lanctschaftspra­
gend. Die als Brennmate·cial ve.rwendete und 
wie grosse Moospolster aussehende "yareta" 
und die "queñoa" .sind bemerkenswert. Die 
'queñoa" ist eine der am hochsten in den 
Bergen herauf.reichende Baumart, man kann 
síe sogar noch auf ca. 4.000 m. Hohe an­
treffen. Die Tierwelt besteht aus Flamingos, 
einer besonderen Straussenart und Riesen -
tag·uas (Blesshühner). In diesem Park konn· 
ten einige de.r letzten chilenischen Vicuña-Ru­
del unter Schut.z genommen werden. 

Hier befinden sich auch 3 Indianerdiírfer, 
die in die Landschaft g.ut hineinpas~n. Einem 
Yerwalter der CONAF obliegt die überwa­
chung des Gebietes. . 

2.- Nationalpark ISLUGA 

Auch dieser Park befindet sich im "alti­
plano" der -Provinz Tarapacá, im Departa­
mento <le Pisagua. Seine Gründung fallt in 
das Jah.r 1967, und die unter Schutz gestell· 
te Flache betra.gt 40.110 Hekta,r. Hauptreiz 
des Gebietes ist der Vulkan Isl-uga, dessen 
ewiger Schnee mit dem meist blauen Him­
mel stark konstra.stiert. Im Parkgebiet woh­
nen leíder ca. 30 Personen, und bis jetzt ist 
noch ·kein Parkwachtex vorhanden. 

Biogeographi.sch ist das Gebiet des Alti­
planos v;on hochstem Interesse, :sichtete man 
dort sogar vor einiger Zeit noch einige Exem­
plare -des . chilenische Wappentieres, das 
"huemul oel norte". Für den niiher Interes­
sierten sei hier auf die 'biogeopraphíschen 
Beschreioungen van MANN 1964 * hing~ie­
sen. Daten über Vegetation finden wir im 
Werke van K. REICHE, 1907 "*, "Grundzüge 
der Pflanzenverbreitung in Chile" und in der 
"Lándeskunde van Chile", des.sen Autor D.r. 
C. MARTIN **"' (1923) ist. 

Bei der mehr klima.tisch orientierten oko­
logischen Gliederung van DI CASTRI ***"' 
(196S), fallen beide Parkgebiete in die "zona 
tropical andina". Die.se zeichnet sich nach 
DI CASTRI durch Sommerregen van 100 bis 
400 mm aus, das Vorhandensein von 7 bis 
10 trockenen Monaten und eine Mitteltem­
peratur von nur 4,5o C. 

* MANN, G. & MANN, 1964: Compendio 
de Zo(?logia I: Ecología y Biogeografía. 
Centro de Investigaciones Zoológicas, 
66 p . Santiago. 

• *ai< REICHE, K. 1907: Grundzüge der Pflan· 
zenvet·breitung in Chile. Die Vegetation 
der Erde. VIII Edit. W . Engelmann, 
Leipzig, 374 p. 

*** MARTIN, C. 1923 : Landeskunde von 
Chile. Hambu.rg. L. Friederich$en & Co. 
786 p . 

"**~ DI CASTRI, F . 1968~ Esquisse Eco1o­
gique du Chili, in : Biologie de l'Ame­
rique Aus trale. tl'bersetzung der Univ. 
de Con~pción, Chile, 4, 7 - 52. 
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3. Nationalpark FRAY JORGE 

Die Parks Fray Jorge unct Talinay sind 
Gebiete, die mm Schutze der nordlichsten 
chilenischen Naturwalder ( tamarug-ales und 
chañarales ausgenommen} geschaffen wurden. 
Sie •befinden sic:h in der Provinz von Coquim­
bo an der I<üste im Depart amento von Ovalle. 
Van Wissen.schaftlern werden diese Vvi:ilde.r als 
ein Reliktvorkommen früher weite.r ausgebrei­
teter Walder ·angesehen. Erstaunlich ist dort 
das Wachsen von Pflanzen, die auch im val­
divianischen Urwald vorhanden sind, so zum 
Beispiel <lie Botellita tMí tra.ria. coccinea), der 
Olivillo ( Aextoxicon punctatum) und der Ca­
nelo (Drlmys winte.ril. 

über die Pflanzenwelt dieses Gebietes .gibt 
es eine ausführliche Arbeit -van Prof. C. MU­
NOZ und Prof. E. PISANO*. Botaniker wie 
PHILIPPI, SKOTTSBERG, FOLLMANN und 
KUMMEROW besuchten und forschten in 
Fray Jorge. Letzte.rer lwnnte mil M·essungen 
die entscheidende Rolle des N,;bels im Wasser­
haushalt des 1,Valdes beweisen. Ji'iir die Am:­
flügler kann der dichte, kühle Nebel eine 1m­
angenehme überraschung sein. 

Wie erha.lt skh diese iippige Vegetation. :-;o 
weit nordlich? Der Wald b~fin.det sicl1 auf 
den Hohen eines Bergzu.;tes der Küstenkor· 
dillere, an dem sich dichte Nebelbanke fast 
taglich. ,bilden. Dieser Nebel s treifl vom Wlnd 
gett'l.eben; . durch ,den Wald .und wird vom 
Gea.st und Blattwerk nach Wasser "ausge­
kammt". Diese zusatzliche· Wasserquelle- cr­
laubt das überl-0ben dieses Nebelwaldes. 

Empfehlenswert sind die Arbeiten van 
KUMMEROVH und FOLL1-IANN & WEIS­
SER"**, 1966. 

Fray J orge gehorte zn den am meisten 
besuchten Nationalparks Chiles, oosonders zum 
"dieciocho". Leide.r waren ·die durch die Be­
·sucher verursachten Zersto.rungen so gross, 
dass vorherige Anmeldung beim "Retén de 
Carabineros" an ·der Panamericana vor der 
Abzweigung nach Fray J orge notwendig ist, 
um noch hinein .zu . konnen .. 

Erganzende Angaben: gegründct 1945, Obcr­
flache 8.45 h., 1 Verwalte.r. 

4. Nationalpark TALINAY 

Auch dieser, etwas südlic}t von Fray Jorge 
gelegene Nationalpark s chüt zt Nebelwii.lde.r. 
Seine Gründung fallt in das Jahr 1945, seine 
Flache betragt 114 h. 

,e. MU:&OZ, C. & PISANO, 1M7: F~tudio de 
la vegetación y flora. de los -parques na­
cion ales de Fray Jorge y Talinay. Apar~ 
tado Ag~cultura TécniCll .. , VII 2, 70 - 190.-

** KUMMEOW, JR. 1962: Mediciones cuan­
titatiyas de la neblina en el parque Na­
cional Fray Jorge. Boletín de la Univer­
sidad de Chile, 28, 36 - 37. 

*** FOLLMANNt G. & WElSSER, P. 1966: 
Oasis de Neblina en el Norte de Chile. 
Boletín Universidad de Chile, 67. 34 • 38. 
(Auf Anfn i.ge im D.A.V. bei P. WEISSER 
erhaeltlich) . 



Das Gebiet gehort zur Provinz Coquimoo, 
Departamento Ovalle, Comuna de Punitaqui. 
Zur Zeit ist kein bewuchendes Personal im 
Gebiet. 

5. Natinnalpadc PUNTA DEL VIENTO 

Dieser Pa.rk wurde zur Erweiterung cler 
Fliiche der geschützten Nebelwlilder geschaf­
fon. Administrativ hangt er von FRAY JOR­
GE ab. Bemerkenswert ist tler Kontra.st zwi­
schen ·der ka.rgen Vegetation der Umgebung 
mit langstachlichen, weissblühenden Kande­
laberkakteen * und den moos- und flechtenbe­
hangenen Nebelwaldern. ** Lage: P.rovinz Co­
quimbo, Comuna Punitaqui, Departamento 
Ovalle. Grtindung 1945, Oberflache 114 ha. 

6. NaUonapa.rk VALLE DEL EN"CA~'TO 

Aufgabe dieses Parkes ist die Erhaltung von 
indianischen Felsmalereien- und gravierungen, 
die in de.r "Quebrada. de las Peñas'' gefuncten 
wur.den. D:1s Tal befinclet sich südwestlich der 
stactt Ovalle. Die Gründung dieses Parkes 
fa.lit in das Jahr 1972, die genauen Grenzen 
sind jedoch noch nicht festgelegt. Geplant 
ist, eine Oberf.Jache von 80 - 120 h zu schüt­
zen. Ausserhalb des Parkes gibt es andere 
Taler mit PetroglyJ?hen. So be_richtet. z .. B. Herr 
Wil!i HIRTH van zahlreichen Felsgravierun ­
gen im Rincón de los Chilcos in ,der Hacienda 
"A rriba de Cogoti'' beí Combarbalá. Hier sei 

· a uf seine sehr interessante A.rbeit hinge wie­
sen, die in der "Andina", 1965 - 1969, S. 60 
- 63 publiziert wurde. Weiterhin erschien 
in derselben "Andina", S . 4;1 - 44 ein Artikel 
übe.r d ie Indianer die:::es Gebietes. Er ,.vurde 
von H . .SIEVERS de WEISSER verfasst und 
tragt den Títel: "Atacameños, Diaguitas und 
Mollenses". 

7. Nationalpark PICHASCA 

Pala.ontologische Funde waren die Ursache 
zur Schaffung dieses in der P rovinz Coquim­
bo, Dpto. Ovalle, Comuna Samo Alto gelege­
nen Parkes. Auf der 50 - 80 ha g,rossen 
Flache kann man versteinerte Pflanzenteile 
und Knochen find en. Wir hoffen, dass die 

* Die Gattungen der chilenischen Kakteen 
konnen in de,r ·Arbeit von H. LEMBCKE: 
.Kleines chilenisches Kakteeneinrnaleins, 
"Andina" 1965 - 1969, S. 27 - 33 stu­
diert werden. Angaben über ,\chilenische 
Erdkakteen konnen in folgender Arbeit 
nachgelesen wercten: P. WI<::ISSER Hl67: 
Zur Kenntnis der Erdkakteen in Chile. 
Be.r. der Deutschen Botanischen Gesell­
schaft, B. 80, 6. 331 - 338. 
Ausgedehnten Studien über chilenische 
F1echten wurden von Prof. Dr. G. FOLL­
MANN durchgeführt. Inte.ressierte kon­
nen sich direl<t an fol.gende Adre..qse wen­
<l.en: Prof. Dr. G. Follmann, Naturkum!e­
museum der Stadt Ka:ssel, .Steinweg 2/D 
- 35,/ Kassel 1/ Alemania. 

Sammlenvut < eventuell auch Ihre?) die Be­
stande nicht allznsehr dezimíert, 

Ausser Natíonalparks gibt es andere F.or­
men, -um Natur .. und Kulturgut der Mensch.­
heit zu schiHzen. In Chile unterscheidet man 
"reservas nacionales", '!monumento.s natura­
les" une! "rese,rvas de regiones vírgenes". De­
finíert werden die,e Naturschutzformen iol­
.gendermassen: "1·eservas nacionales" son re­
giones establecidas para. la conservación y uti­
lización, bajo vigilancia oficial, de las rique­
zas naturales, en las cuales se dará a la f.lora 
y fauna, to::la la protección que sea compatible 
con les fine::; para los que son creadas las ,re­
servas". ".;\Ionumentos naturales son las regio­
nes, los objetos o las especies vivas de anima­
Jes y plantas de interés estético o valor histó­
rico o científico, a los cual~ se les· da .protec­
ción absoluta." 

"Reservas de- regiones vírgenes son aquella:i 
donde exis;ten. condíciones primitivas naturales 
de flcra y fauna, vivienda y ccrnunicaciones, 
c<m ausencia de caminos para el tráfico de 
motores y vedada a toda -explotación comer­
cial, siendo -ellas administradas por los pode.res 
públicos." (Die Definiti.onen wurden dem 
Buch "La Sobrevivencia de Chile" von Rafael 
Elizalde MacClure cntnommen. Dieses im 
Jah.re 1970 herausge-gehene und in der "Libre-

. 6a Stuclio' ' e.rl,1altllche Buch ist eine reiche 
Fundgrube für je:len Naturschutzinteressicr­
ten. ) 

Eine Einfii.hrung in die Naturverhii.ltnísse 
in den nonlchílenischen Andei, gibt uns P.rof. J ~ 
Otto Zollner in seinem Bericht "Erlebnisse 
eines Botanikers im chilenis chen Norden'', 
"Andina " 1H65 ·- 1969, S. 20 - 22. 

8 . .NaUonalpark JUAN F}~RN'ANDEZ 

Die Inselg,ruppe Juan Fernández wurde we· 
gen ih.rer einmaligen Pflanzi!nwelt im Jabre 
1935 zum N"ationa-lpark erklii.rt. Die Insel 
Más a Tierra, vor einíger Zeit auf Robínson 
Cru.sce umgetauft, ist die wichtigst.e Insel. 
Die imponierenje Siluette des Cer.ro Yunque 
(950 rn) beherrscht die Szene~·ie, und seine 
aus los em Gestein. gebildeten Steilwande sind 
gefiihrlich. Nur wenigen Mensch en ist die Be­
steigung des Yunques gelungen. D.A.V.­
Mitglied Augusto GROSSE bezwang den Gip­
fel uu:l berichtete ctarüher in einer Andina. 

Das dritte und letzte Mal, als der· bekannte 
schwe::lische Botanil~er C. SK.OTTSBERG 
Juan Fernártdez besuchtc-, kamen ihm die 
Tranen, als er die durch. den Menschen tief­
eingreifenden Zersto.ruugen auf <lieser einma­
ligcn Insel sah . Tiefe Eros ionsrinnen sind 
von weitem zu erkennen. G rosse Schaden 
waren im Naturwald durch das Eindringen 
von Brombecse t Rubus ulmifolius} und Ma­
qui (Aristotelia maqui) entstanden. Der 
Sandelholzbaum is t bis zum 1etzten Baum 
ausgerottet wor:den, die nur auf der In~l vor­
kcmmencte Chonta-Palme (Juania aus tra1is) 
bis auf wenige Exemplare dezimiert. Die Ein­
führunrr und Verwildernng mehrerer Tierar­
ten hat \Veitere Stonmgen im Gleichgewicht 
der Nat.ur her,orgerufen. 
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(Siehe dazu den im Anh,ing befindlichen 
Artikel in spanischer Sprnche mit dem Tite! 
"El hombre ha a!te.rado sistema.:; biológicas en 
'Juan Fernández' ,'' puhliziert in "La Semana 
Científica y Tecnológica'', Nr. 17, Año II, 4. 
Junio 1974, Conicyt, Santiago/Chile.) 

Prof. F'. JOWOH''' ist Autor einer F'lora von 
Juan Fernández, Prof. C. SKOTTSBERG * 
verfasste ein Buch übe.r das gleiche Thema. 
G. MANN CSohn} und Dr. KLAUS BUSSE 
st-udierten die Tierwelt dieser Inseln, wobei 
letzterer sich besonders den dort einheimi­
schen Kolibrí-Arten widmete. 

Fisch- und Langustenfang haben die.se In­
sclgruppe ,l:erühmt -gemacht. Lohnend ware, 
sich der Geschichte dieser Insel zu \vidmen 
und ein Buch darüber zu verfassen. Meilen-. 
steine in der Geschichte wa.ren na ch der Ent­
·deckung der Aufenthalt :eles Seemannes ALE­
XANDER SELKIRK, de.~sen Berichte dern 
Schrif"csteller DANIEL DEFOE zu seiner No­
velle Rohinson Crus oe die Grundlage gaben. 
Zeitweilig war die Insel eine Strafkolonie. 
Der erste Weltkrieg hinterliess auch seine 
Spur-en. Bei gutem vVctter soll man die Reste 
des versenkten deutschen Kriegsschiffes 
"Dres·den" in der Bucht sehcn konnen. 

Erst in den letzt.en Jahr-en hat die CONAF 
auf der Insel wirken kiinnen, seitdem sie do.rt 
cinen Naturschutzbeauftragten hat. Die Ober· 
fliiche des Parkes betrii.gt 18.300 ha und ist 

· Tfíl der Provinz Valparaíso." 

9. Natlona.l¡>ark LOS MINEROS 

Kommt man in die Na.he der Ortschaft El 
Cobre (nor.dlich von La Calera, Panamericana, 
dann .rechts abzweigen), so kann man von 
weitem eine grosse grauliche Flache sehen, 
duen Ausla.ufe.r sogar die Panamericana er­
reichen. Die.ses Gebiet entstand, als eín Erd· 
·beben eL'1 Dammbruch hervorrief und eine 
Schlammlawine das Tal hinabflo~s. Viele Hiiu­
.ser und ca. 200 Menschen sind in diesen 
Schlammassen begraben. Der Pa.rk soll cine 
Ehrerbietung für die Opfer dieser im Jah.re 
1965 geschehen Katastrophe sein. 

Vi-ele der chilenischen Nationalparks sind 
schwer zu orten, -da die entsprechenden Weg­
markierungen oft fehlen und die Parkgebiete 
weder gekennzeichnet noch umzáunt .sind, 
Eine Karte mit Anhaltspunkten über ·die La­
ge einiger Natíonalparks geben F. HART­
WIG & C. WIEBECKE in ihrer Arbeit "Land­
schaft.sschutz ·und Natu.rparks in Chile" 1968, 
erschienen in F'orstarchiv, 39.Jahrgang, Heft 
N.r. 11/12, S. 250 - 256. Diese Pub1ikation 
gibt eínen überblick de.r chilenischen Natío· 
narpit:rks und ist lesenswert. 

Eine weitere Information.sque!le stelH eine 
Karte im "Atlas de la República de Chile", 
dar, vom Instituto Geográfico Militar im Jab­
re 1966 herausgegeben, auf der Seite Nr. 116. 
Obwohl unv:ollstHn:lig. kann diese Karte von 
Nutzen sein. Auch aus der Abb'ildung Nr. 1 

* 
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Genaue Litei-aturangaben im Buch von 
Prof. C. MUÑOZ PIZARRO (1966) "Si· 
nópsis de la Flora de Chile'', S. 231 u. 
232 cnthalten. 

kann die Lage einiger N atíonalp a rk.:; ersehen 
werden. 

10. NationaJpark LA CA JIPAN A. 

LA CAMPANA ist der cinzige in der N :í.he 
von Santiago und Va lpRra íso gelegene Parle 
Von Sétntiugo er.reicht man s eine O ,,;tgrenze 
über die Route Santiago - P anamericana 
Norte - Rungue - Capilla Caleu. An seine 
Südgrenze kommt man über Santiago · 
Panamericana Norte - Til-Tíl - Cuesta la 
Dormida - Olmué - Gr anizo oder über San­
tiago -- Valparaíso - L imache - Olmué 
Granizo. 

Der Hauptteil des Par kes befindet ;;ich in 
d2r Provinz Valparaíso und umfasst díe d ur ch 
die Campanita, La Campana un d El R oble 
(mit 2.220 m eine de.r h ochsten E rhebungen 
ct1:.r Kiistenkordillere) gebi!dcte Bergket te. 
vVie so viele andere chilen ische Nationalpa rk s 
ist auch die.ser Park noch "im \.Vcrden " 
,Schon 1936 wurde dcr S chutz dieses Gcbiet es 
vci:gesc:hlag,m", da es fnst a lle die für d ie 
Küstenkordillere Z€ntra!chiles charakterist i­
schen Vcgetatíonstypen cnthalt, wie J3uchen­
wiil:ler (ni:irdlichste Verb1·c it ung der Südhe­
misphare), Bac:h- und Quellenwalder, Nebel­
vegetation, H artlaubwa ld, Harllaubbusch, Co­
lihuebusch (Colihue ist eine Bambus-Art) , 
xerophytis che Dornstrauch- S uk kulent en-F or .. 
mation. (z. B. Kandelaberkal{t~en un d Brnme­
lien) und Hochg€.bir6s vegetation. Diese is t be­
sonders gut im Gipfelgebiet des Roble ent· 
wickelt, wobei man eine Zwer gstr auch - , 
eine Polsterpflanzen- und eine B ü.schelgrass­
vegetation unterscheiden kann. 

Die grczse Anzahl von Vegetat.ionstypen 
steht in Z,1.sammenhnng mit e iner Vielfalt 
herrschender okologischer Bedin gungen . Für 
den Geolcgen und Mineralogen ist das Gebie!; 
von besonjerem Intercsse, K upfe.r·, M olybfüin­
minerale und Quarzkristalle s ind leicht zu 
finden . 

Das Reichtum der V ogelwelt ist er.staun ­
lich, der Cnndor, Adler, 3 verschiedene Arten 
van Kolibries ("picaflor g·igan te" Ahb. 2 , " pi­
cnflor cordillerano" und ''picaf lor chico" ) -und 
die durch ih.ren " Tonleitergesang" t ypische 
Turca verdienen bes onclere E rwiihnung. 

Die Geomorphologie die~es Ge'oict e.s wurrle 
ven E. WEBER' { 1938) beschrieben. wiihrend 
übe.r die Sauget ie.re demntlchst eine A.rbeit 
von M. SHAlvIBERGER erscheinen w ird. Die 
Geclcgie wurde von TIDY FINCH "* (1970) 

LIEBERMANN, J. 1942 : Importaútes d e­
claraciones del distinguido nat uralis ta .ar­
gentino Dr .. José L IEBE RMANN sobre 
pro tección de la naturaleza en Chile. Re­
vista Unive.rsi ta,ria, Univ. Cat ólica de 
Chile. Santiago, N i·. 1, 163-165 . 
WEBER, E. 1938 : D ie morphologische 
Gliejerung der m ittelchilenischen Küst en­
k ordillere. Petermanns Geogrnphischen 
Mitteilungen, 9, S. 257-262 .. 
TIDY F'INCH, E. 1970 : Geología ele! Dis ­
trito :Minero La Campana , P rov. de Val­
paraiso. Tesis Depto. de Geología , Univ. 
de Chile, Santiago. 



bearbeitet. Naturschutzprobleme dieses Gebie­
tes wurden von A. GARAVENTA 
und P. "\VEISSER"** ( 1972) und P. RUNDEL 
& P. WEISSER (in Vorbe.reitungl behandelt, 
,vobei besonders in let,;terer Arbeit erganzen· 
ele Literatur zu finden ist. 

Das am Fusse der Campana liegende Pal­
mental von Ocoa wird hofientlich mit der 
Zeit ein Teil des Parkes werden. über dieses 
einmalige Tal und die Chi1enische Palme be­
richtet H. KOCH''*''"' (1961). P. 
WEISSER & I. AGUILERA ***** drehten 
einen Dokumentarfilm übei- die Palmenhonig· 
gewinnung (1973). 

Auch bestehen zwei mit Unterstützung des 
World Wildlife und ·durch das Comité National 
pro Defensa Fauna y Flora, Cas. 3675, San· 
tiago, ( 1972) pubHzierte Broschüren, eine 
über das Campana-Gebiet un<l die andere über 
Ocoa. 

Die Einmaligkeit ·des Campana-Parkes, <lie 
Gefahr, der er ausgesetzt ist und seine Na.he 
von Santiago und Valparaiso machen dieses 
Gebiet zu einem Idealobjekt für cine aktive 
Naturschutzbetatigung der cteutschen und chi­
lenischen Ausflugsvereine. 

11. Nntfo~alpark · LAS PALiH.-\S DE 
OOCALAN 

Im Jahre 1972 gegründeter Pa.rk, der zur 
Erhaltung der chilenischen Palme und einiger 
ancteren chilenischen Pflanzenarten dienen soll. 
Man kann Cocalá.n über verschiedene 
Routen erreichen, eine führt über Melipilla­
El Manzano-Cocalán. Der Weg ist kompli­
ziert, so dass man sich genau über den Fahrt­
plan informieren sollten. Es hestehen noch 
Probleme für die übernahme dieses Gebietes 
durch die CONAF. 

12. Nationa \park EL BOLLENAR DE LAS 
NIEVES 

Lage: Prov. O"Higgins, Comuna Rengo, ge­
g,ründet im Jahre 1972. Wie so viele chile­
nische Nationalparks ist d ieser, Park "noch im 
Werden''. 

*u GARAVENTA, A. 1964; Importancia e 
Interés Botánico que presenta la Vegeta­
ción del Cerro La Campana. Boletín In· 
formativo de la .Socieda.:i Cien tífica <le 
Valparaiso, 23, S. 2. 

***"' WEISSER, P. 1972: warum National­
.park Campana? Andina, S. 44-49, Stgo. 

***** KOCH, H. 1961: Unsere chilenische Pal­
me. Wissenswerte Einzelheiten. Andina, 
1960-1961, S. 33-37, Santiago. 

"'*'"'** WEISSER, P . & I . AGUILERA 1973: 
Míttelchíle: Gewinnung von Palmenhonig 
im Ocoatal. Dokumentarfilm, lGmm, pu­
bliziert du.t·ch Encyclopaedia Cinematogra· 
phica, N.r. E 1812/1973, Inst. f.d. Wiss. 
Film, Gotungen, 14 S. 

13. Nationalpa1'l, LAGU;s-A Dl<~L LA,TA 
i + ··""· ...... ~-· 

Prov. Bio·Eío, Comuña. Laja,. 11.600 Ha.: 
gegrün:let 1958. Der Vulkun Antuco und die 
Laguna del Ln.ja -geben diesem Gebiet eine 
einmaiige Schonheit. Erwii.hnenswert sind <lie 
vorhandenen VVfüder der chilenischen Zypres::;e 
(Austrocedrus chilenciiSJ. Im Winter ein her­
vorragendes Skigeliinde. 

14. Nationalpark RALCO 

Prov. Bíu-Bío, Comuna Santa. Bárbara, 1972, 
"im Vlferden". (Unserer Meinung nach sollte 
kein Nationalpark den Namen einer Kompaníe 
tragen, der so viele Ba.ume zum Opfer fielen.) 

15. Nationalpark TOLHVACA 

Prov. Malleco, 3.500 ha. geg;ründet in 1935. 
Dieser in <ler Vorkordillere gelegenen Park 
sol! zum .Schutz schiiner Araucarien,- Coigüe, .. 
Rauli- nnd Roblewalder dienen. Ein Teil. <les 
Mallecc-becken befindet sich im Parkgebiet. 

16. Natioualpark NAHUELBU TA 

Prov. Malleco, Comuna. Angol, 5.432 ha, 
1()39. Dieser Park gilt ·dem Schutz de.t-. in -der 
Küstenkordillere geleg'enéñ Araukarienwalder, 
díe so von den gierigen Holzfiillern .gerettet 
werden konnten. Ein¡ge wissenschaftliche Stu­
dien sind in diesem Park gemacht worden 
(z.B. von FERRIERE, 'I'esi~ Escuela de Ve­
terinaria, Univ. ,de Chile, Santiago), der zu 
den gut konstituierten Parks geho.rt (mit. 
Vcrwalter und managernent-Plan). 

17. Nationalpark CO~TULl\fO 

Prov. Malleco, 82 ha, Gründungsjahr 1941, 
82 ha. Dem Schutz südchilenischen Urwalds 
gewidmet. 

18. 1'yationalpark CERRO NJELOL. 
Prov. Cautin, Comuna Temuco, 80,65 ha, 

1939. Dieser Parle ist die Stadtpromen:i .. de von 
Temuco. Einig-e Waldstücke ·sind ·gut erhal­
ten und man kann hier viele de,r· südchilent· 
~chen Biiume sehen und studieren. 

19. Nationalpa.lc LOS P ARAGUAS 

P rov. Cautín, Comuna Vilcún, 12.000 ha, 
1940. Der Name kommt von den Araukarlen, 
die eine Regenschirmsilue tte ha.ben. Der Vui­
kan Llaima und díe beschneite Araukarien­
landschaft geben im Winter scbone Motive 
für den Photographen. Zwei Hütten bieten 
den Skifahrern im Winter Uuterkunft.smiig­
lichkeit. Im Sommer ist die Gegend ))esonders 
zum \Vandern geeiguet. 

20. Nationalpal'k VILL.-\RIUCA 

Prov. Cautín, Comuna Vi!larricn, OberfHiche 
13.780 h a, 1910. In ihrer Publikation "Land­
scha.fts.schutz und Nat urparke il1 Chile" er­
zii.hlen F . HART WIG und C. WIEBECKE 
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über den Werdegang dieses Parke,;. 1912 
wurden die ersten Konzessionen an Kolonü;ten 
und Holzfiiller ,g·egeben. Nach 60 
Jahren ist der Staatswa1d auf eine kleine 
Flache zusammeng·eschrumpft, grosse Teile 
des Parl{es sind von Kolonisten .besetzt wor­
den. Wie schon erwahnt erschien die Publi­
kation von HARTWIG und WIEBECKE 
(1968) in Forstarchiv, 39. Jahrgang, Hett Nr. 
11/12, S. 250-256 und ist sehr empfehlens­
wert, da sie einen überblick über die chile­
nischen Nationalparks gibt. Fernando HART­
WIG war einer · der Organisatoren des chile­
nischen ·Parksyst-ems. Ihm gebüh.rt grosser 
Dank. 

Der Vulkan und Villarricasee geben tler 
Landschaft ihr besonderes Geprii.ge. 

In einer Arbeit von M. PUENTE (Facultad 
de Ingeniería Forestal, Univ. de Chile, San­
tiago) sind mehr Anga,ben über das Villanica­
Gebiet ent'halten. 

21. Nationalpark CO'N'GUILLIO 
Prov. Cautfn, Comuna Cuneo, 40.000 Ha, 

1970. Berge, kristallklare Seen -und dichte Ur­
walder entzi.icken die Besucher immer wieder. 
Coigüe-, Raulí- und Arri.ucarienwiilder sind 
hier unter Schutz genommen. 

22. Natio11,aJpark HERQUEHUE 
Prov. Cautín, Comuna Pucón, 3.900 ha, 

1967. Der Park ist überwiegend bergig; mit 
tiefen Schluchten und steilen Berghalden. Rei­
che P!Janzenwelt, auch Araukarienwálder. 

23. NationalJ>ark LOS ALERZA.LES 

Prov. Valdivia, Comuna L a Unión, 1.230 ha, 
1967. Dieser Park dient dem Schutz zweier 
der meistverfolgten Baumarten in Chile; der 
Alerce (Fitzroya patagónica) und .dem Ciprés 
de las Guaitecas (Pilgerodendron uviferum). 

24. Nationalpark PIRIHUEICO 

Prov. Valdivia, Comuna Lanco, 1945 und 
1971. Am P irihueico-See gelegen, <lient dem 
Schutze südchilenischen Urwalde.s. 

25. Nationalpark PUYEHUE 

Dank .aem Idealismus eines Mitgliedes des 
Peace Corps ist dieser Park eine,r der am 
besten entwickelten, mit einem Besucherhaus, 
wo die !nteres.santesten As~kte dieses Parkes 
g~zeigt werden. ALAN PUTNEY entwarf 
diesen management-Plan, nachdem Puyehue 
heute gehandbabt · wird. Termalbader, Skige­
fan;:Je, Vulkanlandschaften und Seen machen 
diesen Park sehenswttrdig. 

Der Park ist über Osorno - Puyehue zu 
er.reichen. Regenmantel mitnehmen! 

Prov. Osorno, Comuna Osorno, 117.000 ha, 
1941 und 1950. · 

25. Nationalpark BARRA DEL RIO BUEl'iO 

Prov. O.sorno, Comuna San Pablo, 619,5 ha, 
1949. Dieser Park ist an der Mündung des Río 
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Bueno gelegen und nur mit dem Boot zu 
crreichen. Schones Waldgebiet. 

27. l\"ationalpark VICENTI<~ PEREZ ROSALES 

Prov. Llanquihue, comuna Puerto Varas, 
135.175 Ha, 1926 und 1950. G. WETTERBERG, 
ein Mitglied des U.S.A.-Peace Corps, stu­
dierte dieses Gebiet und entwarf für diesen 
Pa.rk einen mustergültigen management-Plan. 
Im Sommer 1972 org~nisierte -die F AO einen 
internationalen Kurs über Nationalparks fUr 
.Südamerika unler 'Cler Leitung van K. MILLER. 
Puyehue und Vicente Pérez Rosales-Park 
wu.rden als Arbeitsbasis genommen. 

Der Park liegt um den Todos los Santos­
See, welcher wegen seine.r grilnen Farbe auch 
Lago 'Esmeralda •genannt; wird. Der Vulkan 
Osarno, mit seiner 'blanken Eiskappe, der 
steile Puntiagudo ( chilenisches Matterhorn} 
und der Cerro Tronador ergeben eine in der 
Welt einmalige Landschaft. Dichte Walder 
vesiedeln die Eergflanken, nur tler Osorno 
zeigt die Zerstorung einiger Walder tlu.rch 
Lavamassen. 

c. VILLAGRAN vom Departamento de 
Ciencias, Univ. de Chile, Valpso. untemahm 
botanische Studien in diesem Gebiet, die je­
<loch inoch nicht publiziert sind. Peter-Paul 
von BAUER berichtet in seiner Arbeit "Wa1d­
bau in Südchile" über· seine · Aufforstungsver­
suche··¡n La Ensenada. (erschienen in: Bonn. 
Geogr. A•bhandlungen, Heft 23, 120 S., Ferd. 
Dümmlers Verlag, Bonn, 1958). Neben forst­
Iichen Ergebnissen -bríngt diese Arbeit wert­
volle -Angaben über die okologischen Gege­
benheiten in diesem Gebiet. Eine spani.sche 
Version dieses ·Buches· befindet sich im Ha.n­
del. 

Die südlich van Puerto Moritt gelegenen 
Nationalparks werden an.schliessend aufge­
zahlt. Die- me·isten von íhnen sind schwer 
zu erreichen und die Besucherza-hlen 
klein. Wer Infarmationen über diese Parks 
braucht, kann sie in der CONAF (Corpora­
ción Nacional Forestal), Bulnes 285, 4 Stock, 
anfragen oder in der Publikation der CONAF 
0972}; "Parques Nacionales de Chile'' nach- · 
]P."-en. 

28. Natfonalpark PUERTO CHACABUCO 

Prov. Aysén, 221 ha, in der Niihe. des Ha· 
feils gleichen Namens. 

29. Nationalpark CINCO HER1'1ANAS 

Prov. Aysén, 227,5 ha, Inselgruppe. 

30. Natio!lalpark DOS LAGUNAS 

Prov. A ysén, 180,7 ha., nach zweJ Seen 
benannt, Laguna El Toro und E~condida. 

31. Nutionalpark EL GUA YANIWO 

Prov. Aysén, Comuna Chile Chico, 30.498 
ha. 



32. Nationalpark ISLA GUAMBLIN 
P.rov. Aysén, 10.625 ha, v'on Aysén in einer 

18 bis 20 Stunden tangen Fahrt per Boot 
erreichbar. 

33. Nationalpark RIO SBIPSON 
Prov. Aysén, Comunas de Aysén y Coy­

haique, 4:1. 160 ha, lan:l.schaftlich sehr schon 
der Monte Castillo. 

34. Nationalpark BAHIA ERAS~IO 
P.rov. Aysén, 28.320 ha, ein bergiges (}e­

biet. 

35. Naiionalpa1·k QillTRALCO 
Prov. Aysén, 10.900 ha, der R!o Negr.o 

durchfliesst den Park. 

36. Nationalpark LOS HUE:\-IULES 
Prov. Aysén, 12.500 ha. 

37. Nationalpark LAGUNA SAN RAFAEL 

Prov. Aysén, Comuna Coyhaíque, 1.350.123 
ha, 50% des Gebietes mit Eis bedeckt, wich­
tige Berge sind San Valentín und Cerro 
Serrucho. 

38. Nationalpark LAGO ROSSELOT 
Prov. Aysén, Comuna Cisnes, 12.390 ha. 

39. Nationalpark LAGO LAS TORRES 
Prov. und Comuna Ay.sén, 15.280 ha. 

40. Nationalpark TORRES DEL PAL'i'E 

Prov. Magallanes, Comuna Natales, land­
scha!tlich eine der schonsten Parks, mit den 
:biza.rren Gipfeln "Torres del Paine". 

41. Nationalparli: ALBERTO M. DE AGOSTINI 
P,rov. Magalla.nes, Comuna Porvenir, 800.000 

ha. 

42. Nationa lpark LAGUNA DE LOS CISNES 
Prov. J\fagallanes, Comuna. Porvenir, 25,4 

ha, viele Voge!arten wie Schwarzhalschwan, 
Flamenco, Kormoran una Enten. 

43. Nat.ionalpark LOS PINGUI~OS 
Prov. Magallanes, Comuna Magallanes, 97 

ha, gebildet durch die Insel Marta und Mag­
dalena. Nistplatz von Korrnoranen, Pinguinen 
und Mowen. 

44. Nationalpark MONTE BALl\lACEDA 
Pr.ov. Magallanes, Comuna Porvenir, g.renzt 

an -den Park Torres de Paine, 7.900 ha. 

45. Nationalpark HERNANDO DE l\IAGA-
LLA.c'l"ES . 

Prov. Magalla.nes, ~ornuna Porvenir, 800.000 
ha, gebHdet <lurch den Archipiélago Santa 
Inés. 

46. Nat!ona.lpark BERNARDO O'HIGGINS 

Prov. Magallanes, Comuna Natales, 1.761.000 
ha. 

47. Nationalpark PALIAIKE 
Prov. Magallanes, Comuna San Greaorio 

3.000 ·ha, arch1J.ologische und pala.ontolo.;'isch; 
Funde, Guanaco und ~andu. · " 

48. Nationalparlt CABO DE HORNOS 
Prov. Magallanes, Comuna Navaríno, 63.093 

ha. 

49. Nationalpark AJ'1TARKTIS 

Obwohl nicht offiziell als chilenischer Na­
tionalpark erwlilmt, unte.rschrlel:> Chile d ie 
Bestimmungen, die die Antarktis zum gros­
sten Naturschutzgebiet -der \Velt machen. 

über die Gebiete von Ayséu konnen 
die Bücher vom D.A.V.-Mitglied August 
GROSSE konsultiert werden, -e.r kann auch 
personlich Auskühfte geben. ·Er durchforschte 
als Erster einige dieser Gebiete, und es ge­
lang ihm, dabei einige Filme zu drehen. Be­
sonders bemerkenswert ist der Film über oie 
heute fast au.sgestorbenen Huemules. 

Pater GUSINDE ein osterreicher; crwarb 
sich grosse Verdienste mit seinen S tudien 
über ·die Indíanergruppen im sü.dlíchsten Chi· 
le. Seine Bücher sind seh.r empfehleruwert. 

Für die Provinz Magallane.s sind die Bü­
cher des Forschers Alberto de AGOSTINT von 
grosser Hilfe. Let:¡,;tens ha.t das Institl,! to de 
la Patagonia, ·besonders P.rof. Edmundo PI· 
SANO, Studien i.\ber -die Vergetation einiger 
Nationalparks publiziert. Einige davon kon­
nen im Instituto de la Patagonia, Cas. 102, 
Punta Arenas, erworben wercten. Der bekann­
te schwedische Rotanik€r Carl SKOTTSBERG 
studierte die Vegetation der südJichen Ge­
biete. Die Referenzen sind im Buche von Prof. 
C. MU:Ñ'OZ PYI.ARRO (1966), ' 'Sinopsis de la 
F'lcrn de Chile" Editorial Unive.rsitaria,. San­
tiago, angegeben. 

Viele der erw ahnten Nationalparks beste­
hen Ieider nur auf -dem Papier, wirklicher 
Schutz wi.rd nur in einigen Fallen gegeben. 
Die CONAF hat viel zu wenig Mittel und 
Leute, um ihrer Aufgabe ge!."echt werden zu 
konnen. Die Id,ealisten, die ·bei -der CONAF 
arbeiten, kampfen gegen Unverstandn.is ".o~n" 
(bei den hoheren Regierun-g.stellen) und 
"unten" (bei dem die P a rks benutzenden 
Publikum. s.tatt zu nichts führender Kritik 
sollte tatkraftige Hilfe (auch fln¡¡nzielle "") 
gelei:itet wer,::len. 

z. Es .ist intu·essant, sieh folgende Fragen 
zu stellcn: Wievíel "e;.cmlos" sind im 
letztem Ja.hr von Deutschen und Deutsch­
chilenen fiir Naturschutz gespendet wor­
den? Vieviel ha.ben Sie> im Iet:r.tem Jahr, 
wieviel (nicbt nur Gdd,} in Hu-em Leben 
für clen Naturschuh; gegel>en': Hier sei 
dara.uf bingewiesen, da.ss diese Sünde 
teicht zu korrigieren ist •.. CD.A.V.: Fond 
fiir N:iturschutz oiler Comité Nadona,l pro 
Defensa Fauna y Flora, Cas. 3675). 
Danke! 

Oder ist ihnen <lie chilenische Natur gar 
kein Opfer wcrt? 
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.Anhnn g - Anexo 

EL HOMBRJ1: HA ALTE RADO SISTE~JAS 
• BIOLOGICOS l!:N "JUAN FERNANDEZ'' * 

El Profesor Nibaldo Bahamondes N. escri­
bió, en 1966, un apasionante folleto (15 pá­
ginas). titulado. "Islas Desventu.radas", edita­
do .pc,r la .Serie Educativa N ·1 6 del Museo 
Nacional de Historia Natural. Refiriéndose al 
grupo de islas conocidas como San Félix y 
San Ambrosio, el científico ::lecía: 

- La. intro:lucción del gato ·doméstico, por 
parte de -la tripulación de la goleta Pesquero. 
"San Félix" (según fuimos informados) , an­
tes de 1960; parece ser uno de los factores 
directos de la m ortandad de las aves llama­
das tijeretas (Stema. fuscata.l , 'que abundan 
en San Félix. Como no hay más agua que 
las lloviznas ocasionales, y como las h ierbas 
sen m uy escasas, el gato probablemente ma­
ta a las aves marinas para aprovechar la 
sangre y e l agua contenidas en Sll3 vísceras, 
para satisfacer s us necesidades hídricas. La 
mayor parte de los cadáveres están bastant e 
completos en cuanto- a . musculatura, pe.ro s u 
contenido visceral e.stá ausente. 

La rápida reprcducción de los gatos hizo, 
al -parecer, a-bundantes estos ejemplares fue.ra 
de la domesticidad, y oca:oionó un daño al 
balance orni tológico que hoy no J)Odemo~. me­
dir ni sabemos qué magnitudes ha alcanzado. 

San F élix y San Ambrosio son dos islas 
. deshabitadas de origen volcánico, situadas en 

e l mar chileno, a 800 kilómetros <!e la costa 
• !.rente n Chañaral. 

Las apreciaciones del Profesor Bahamondes, 
- uno de los cientíl'iccs qu,e más ha estu­
diado la langosta y otros crustáceos en Chi­
le-, son válido.s para. otras islas -de¡ P ací-· 
fico, <m especia l las del Archipiélago Juan 
F'ernández. 

CABlit\$ Y RATONES . 

1574, y desde ese momento empezó también 
la intervención humana en s u patrimonio 
zoológico. El navegan.te t.l'R.jo .consigo un gru- . 
po de enbz·a.s, cuyos desc·endientes habitan 
has ta el presente en forma s ilvestre;- . consti­
tuyendo un elemento desva.st:i:l.or de animales 
y plantas at no existir competidoi;es que 1·e -
gulen su crecím;en.to. · 

E l informe aludido expresa. qu:~. ·•no cabe 
dudas que este ganado perturba el equili­
brio natural debido a su aumento indiscrimi· 
nado. Sólo la. instalación del pueblo de San. 
Juan Bautista ha limitado su :presencia". 

Más ta,rde · desembarcaron, posiblemente sin . 
q-ue nadie se diera cuenta, dos ratones cosmo­
politas, los cuales en breve- tiempo sumaron 
miles Y m iles, convirtiéndose en auténticos 
invascres de la Is la. 

Para contrarrestar la acción 11e,.ativa. de­
áquellas especies, ha.ce 20 ó 30 a ñ~s se in­
trcdujo dos hemhr ar; preñadas de Caoti, :pro­
venientes d el Beni boliviano.. S in embai:go, se· 

gún los científicos, resultó pc~r· el remedio 
que . la enfermedad. El caotí es- UT) rol:ltlor que 
se multiplica rápí<lamente y que es demasia.­
do goloso. No son precisamen:e los .ratones 
su menú preferi·do, sino que ·la11 aves de la 
zona. que anidan en el •bosque y también en 
la corteza · de los árboles - autóctonos, en 
busca de alguno!:! invertebrado;;. 

Otros ejemplos de esta fa una. tan negativa 
para. Masatierra; ,son los -conejos y los piños 
de ganado ovino.~ bovino y equino. Los pri­
meros han c>:dquirido caracteres d~ verdaderas 
plagas, m ientras que las ovejas han causado 
un scb.re pastoreo con alteraciones inten.sa;i 
en el -subs u.elo, por la disminución de las ca-· 
pas herhácc.as protectoras. 

FLOR NA.Tfi'A 

También es evidente la Jnfluencia .. del hom­
hre en la flora de Masatíerra, al actuar en 
la . destrucción del ·bosque natu.ral.. Dicen Jos 
científicos: 

- Las consecuencias sobro el · régimen h!­
Hace do.s · años, la Unlvilrsidad i:ie Chile drico son bi·en -conocidas, determinando que 

envio a la Isla Robinson Crusoe · a dos . de ·¡C$ suelos tengan una m enor retención de 
s us especialistas, Wla-dimir H ermosilla y agua. Y llevando a un rápido, empobrecirnien­
Eduardo Zeiss. Los invesUgadores examinaron to del eco.sistema. El homb.re ha demost.r ado 
la ecología y geografía de las islas y escri- preferencias por algunos á.r:boles tales como 
bieron un informe donde señalan: la. P alma. Chonta, para usa rla en artesanía 

En la Isla.. de Ma.satier:ra. se advierte una. . local, y el Sándalo,. de aromática. madera. Las 
ausencia d e rnan:üeros terrestres, reptiles y · consecuencias no se -han hecho . espera.r y ya 
batracios endémicQs, f.actor que ha.ce más di· se . puede -deci r q_ue este ültirn.o se ha extin­
fícil conocer el orlgen de esta isla. y de las ,gui.do y que la.. Chonta está e n via.s ·de des~ 
otras que integran esta. p.orción territorial. aparecer, a causa del intenso y permanente 
Las únicas especies de e sa clase que se ad· . a taque. · 
vierten tuer-on las introducidas tanto volun- Tal como sucedió con fos nnimales, ocurre 
taria co.mo involuntariamente. con las plantas. Se introdujo- e l Maq-ui, que 

J uan Fernández descubrió las islas el afio ha inva-dido ca-si tedas. ,la.~ quebradas y ·la-

· * Aus : La. Semana. Científica y Tecnológica, 
Con.icyt, N• 17, Año ll, 4 de Junio de 1974, 
Santi"Rg~ J Chile, pp. 1·3. 

deras esca.rpa:la.s, y la zar zamora, maleza 
europea que .!!C extiende día a. dia.. por esta 
Is la, "lleva el peligro de causal' grandes . 
-desequilibrios biológicos en. la vegetación na­
tural". 
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